
kenswerterweise geraten hat, L1LUL bedauern, naren Schriftprinzip SCZOHCH, die Bedeutung
VO  — Vernunft un: (Gewissen für dıe christlıiıchedaß Vert be1 seiner Lutherdeutung sıch nıcht

immer bewußt geblieben ist, W dsSs celbst hın- Wahrheitsbegründung be1 uNseTITeIN Reforma-
sichtliıch des Verständnisses des Reformators COr gesehen und weiter xlären versucht —

formuliert: » Between Heaven an Hell there wIie dessen Stellung um alten Dogma der VCI-

dIC only ungrateful SINNETS an mercıiftul S1N- anderten Situation gemäß erneuert
less God« (1 8) Allerdings stehe zwiıischen Luther un: dem

Leipzig Ingetraut Ludolphy Neuprotestantismus dıe geistige Umwälzung,
die durch das historisch-kritische Denken der
Aufklärung bewirkt wurde. Deshalb nne der

WALTHER VO  Z LOEWENICH: Luther und der Neuprotestantismus nıcht einfach dıe histor1-
Neubprotestantismus. Wıtten: Luther-Verlag che Gestalt der Theologie T_Luthers wıeder
1963 487 auinehmen. Schließlich selien be1 Luther höch-

die ersten Anfänge eines solchen Den-
Die Untersuchung über das wechselseitige Ver- kens bemerken. Doch schon Luther habe IN
hältnıs zwischen Luther un! dem Neuprote- erstaunlıcher Weise Prinzıiıpien entwickelt«, dıe
stantısmus, TU: der Protestantismus der ıne Verbindung zwischen historischem Den-
Neuzeıt verstehen ist, der VOINl der Aufklä- ken und christlichem Glauben ermöglıchten.
rung un: dem deutschen Idealismus bestimmt Während sich der Altprotestantismus auf dıe
wiırd, glıedert sich 1n vier Kapıtel. Das historische Gestalt VON Luthers Theologie fest-
bringt einen historischen Überblick über das legte, habe der Neuprotestantismus den Ver-
Lutherverständnis wesentlicher Vertreter des such gemacht, dıe schöpferischen Prinzıpjen Lu-
Neuprotestantismus. Das zweıte stellt wiıchtige thers für die veränderte geistige und theolog1-
Wesenszüge des Neuprotestantismus dar un sche Siıtuation fruchtbar machen. Dieses PIO-

duktive Verständnis Luthers se1 nıcht 1Urzeıgt, w1e der Neuprotestantismus selbst 1in
eine Krise geraten ist infolge der allgemeınen hıstoriıschen Gesichtspunkten berechtigt, 1NSO-
geistigen, weltanschaulıchen, politischen un! fern das UOriginale Luther VO bloß ‘Ira-
wirtschaftlichen Krise se1it den Tlagen des ersten dıtionellen abhebe, sondern se1 darüber hın-
Weltkriegs. Das drıtte will neuprotestantısche aus ein theologisches Verdienst des Neuprote-
Probleme miıt den Augen Luthers betrachten. stantısmus in der Geschichte des Protestantıs-
Das vierte führt über ıne theologiegeschıicht- 111US$ überhaupt.
lıche Analyse hınaus, indem nach der Auf- Außerdem fänden sıch be1 Luther in erstaun-

gabe des Neuprotestantismus 1im Jahrhun- lıchem Maße Ansätze für die innere Wandlung,
dert fragt die Neuprotestantismus dem Einfluß

Dabe1 erg1ıbt sıch nach Meıiınung des Verfas- der Krıse der Moderne VOTLT sich 1st.
SCIS, daß der Neuprotestantismus des I un: So se1 Luther i eın ausgesprochen existen-

Jahrhunderts sıch mit viel größerem Recht tieller Denker SCWCESCH, Dıie Ablehnung der
auf den reformatorischen Ansatz Luthers be- fides histor1ıca 1in der heutigen Iheologie habe
rutfen könne, als heute 1m allgemeınen 1n der 1n ihm ınen gewaltigen Vorkämpfer. Auch für
evangelıschen Theologie zugegeben werde. iıhn gehöre Z.U) Daseın die Angst un se1l das
Und ‚War habe der Neuprotestantismus VO:  e} Leben ein »Seın ZU) 'Iode«. Miıt seinen Aus-
Luther den »subjektiven Ansatz« übernom- führungen über den verborgenen Gott habe
INCN, die Konsequenzen aus seinem revolutio0- Luther auch das getroffen, Wwas Neuprote-
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stantısmus als » Dıalektik VO  - ıGrund:« un: )Ab- Glaube könne sich weder auf eın immer NUur

grund« der Gottheit« angedeutet 1st. Er habe »wahrscheinliches« hıistorıisches Zeugni1s noch
dieser b1is ZUT Verzweiflung gelıtten un: auf iıne vorgegebene göttliche Autorität der

s1e »In der salutarıs desperatio Je un Jje eX1- heilıgen Schrıift und ZU) allerwenıgsten auf die
stenzıell (nicht theoretisch) überwunden«. Das Autorität eines kirchlichen Lehramtes gründen.
se1 wohl das größte Vermächtnis Luthers für Er lebe VO  - un: 1n der Evıdenz des Geglaub-
den Neuprotestantismus. ten. Der subjektive Ansatz der Reformation

SO w1e siıch be1 Luther Ansätze fänden für se1 1m Wesen des Glaubens selbst begründet.
das, W as der Neuprotestantismus ausgeführt Mıt der konsequenten Anwendung der histo-
hat, und wıe In tiefen Eunsichten OIaus- riısch-krıitischen Methode un! der Begründung
nahm, W asSs 1n der Krise des Neuprotestantismus der Glaubensgewißheıit 1n der relıg1ösen Er-
aufbrach, soll 1U  e} auch den Weg Aaus die- fahrung se1 die Hinwendung einem » undog—
SCT Krise weılsen können, die die Krise des Pro- matischen Christentum « verbunden.
testantısmus überhaupt sel. Eıne Rückkehr ZU Diese durchsıichtige un: klare, durch viele
atholizısmus 1st nämlıch SCHAUSO ausgeschlos- wörtliche /atate lebendige, mit we1 Registern
sen wI1ıe die ZU Altprotestantismus der rtho- versehene Untersuchung wurde sowohl für
doxıie. Der Protestantismus des Jahrhun- Theologen als auch für theologisch un!: ge1istes-
derts könne seine Aufgabe LLULXr 1n Kontinuität geschichtlich interessierte Leser geschrieben.
mıt dem Neuprotestantismus erfüllen, der dıe Entsprechend führt s1e un weislicher Be-
Auseinandersetzung mıiıt den Fragen der e1it schränkung auf das Notwendige 1n hervor-
gewagt hat. Der Protestantismus der Zukunft ragend pädagogischer Weise iın die Fragen ein
musse als gewandelter, weıter entwickel- un zieht 1n sıch folgerichtig ihre Schlüsse.
EeTtT Neuprotestantismus das yschlechte Erbe« Fraglıch scheıint NUL, ob jeder die Vorausset-
der Aufklärung vollends überwinden, nämlıch ZUNSCN des Vertfassers teilen wird. Gewiß hat
den flachen UOptim1ismus, den vordergründıgen der Altprotestantismus das rbe Luthers in
Rationalısmus un: den selbstgenießerischen mancher Hinsıicht nıcht treu bewahrt und vieles
Indiyidualismus. An deren Stelle musse eine abgeflacht. ber wird INnanl Luther gerecht,
Tiefenschau der Wirklichkeit LrEtOIE Ww1e€e sS1e WenNnn iINnan ihm dıe Problematik des I un!:
uns 1ın Luthers 1ld VO Menschen un seiner Jahrhunderts aufzwingt? Gewiß ging Lu-
Anschauung VO verborgenen (jott begegnet ther hinsıchtlich des Werkes Christi das
un wıe s1e 1n der heutigen Existenzphilosophie D INEeE«,. ber diese Parallele Kierkegaard
un! Tiefenpsychologie ausgebaut wird In die- un! denen, auf die siıch dessen Wırkung CI-

SCT Entwicklung staänden WITr noch mitten 11n streckt, 1st durch das Grundanliegen des hr1-
Was die Aufklärung als »gutes Erbe« hinter- gegeben, das dıe Erlösung jedes Eın-
lassen habe, musse als Aktıvposten 1n den Be- zeinen VOIN "Iod un! 'Teufel erstrebt. Luther
wußtseinswandel hineingenommen werden. Es hıelt ‚WAaTr ine nıcht persönlıch interessierte
se1 nämlich auch 1n Zukunft der hıstorisch- Betrachtung der latsachen des Heilsgeschehens

derenkritischen Methode festzuhalten, für siınnlos, aber diese Fakten ihm doch
Konsequenzen gehöre, daß dıie Glaubensgewiß- unbedingt die Grundlage des Glaubens. Man

kann iıh: nicht ZU Vorläuter der heutigen Ab-heıt in der relig1iösen Erfahrung begründet 1st.
Damıt se1 jeder falsche Objektivismus aUuUSSC- lehnung der fides historıica machen. Wenn für
schlossen, w1e€e ın der römisch-katholischen ih: die AÄAngst ZU Daseın gehört hat, doch
Lehre un 1 Altprotestantismus vorlıege. Der nıcht Sinne der Existenzphilosophie, SOI1-
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ern lediglich als » Furcht des Herrn K, Diese letztes jel erreicht, ZUr Klärung HSC FIET. kom-
aber machte ıh: frei VO  } aller Lebensangst. Das plizierten theologischen Situation beizutragen?
Leben WAar ihm nıcht ein »Seıin ZU JTode«, Bestimmt gibt s1e ıne gute Darstellung dieser
sondern der Weg ZUT Ewigkeit. Luthers Aus- Lage., Wer ber den theologischen Ansatz des
führungen über den eus absconditus wollen Vertfassers nıcht teilt, der wiıird die Aussicht auf
nıcht die Unmöglıichkeit zeıgen, das Wesen eın »undogmatisches Christentum«, das WAar
Gottes endgültig 1n menschliche Begriffe »das christliche eın als eın eın der
fassen. Nıcht die Irrationalıtät Gottes un der Rechtfertigung verstehen« will, das siıch
Welt soll damıt umschrieben werden, sondern »ZU dem zentralen bıblischen Gottesgedanken
dıe Anstößigkeit für das normale Denken. Das (1 Joh 4, 16) bekennt« un! das » Vergebung
ist allerdings ein großes Vermächtnis Luthers. un Liebe als die sıttlıchen Höchstwerte 1m

Von Loewenich weılst ‚WAarTr auf die mannı1g- Christentum verehrt«, nıcht als Ausweg sehen.
fache Verkennung Luthers und den btfall VO  - Lr wırd dıe Zurückhaltung ehren, mıit der
Luther 1m Neuprotestantismus hın, ber 1aäßt vermieden werden soll, menschliche Meinun-
den Neuprotestantismus doch 1n bedenklicher SCn durch vermeıntliche göttlıche Autorität
Weıise als Vollender Luthers bzw. als Weg stutzen, WI1e s1e 1m kırchlichen Lehramt oder
dieser Vollendung gelten. Der subjektive An- 1n der Vorstellung VO  —$ der Inspiriertheit der
sa des Neuprotestantismus ist, WEn über- Schrift gesucht wırd ber eın » Protestantis-
haupt eine Strömung des 16 Jahrhunderts da- mıiıt »überkonfessioneller Tendenz«, der
für verantwortlich gemacht werden soll, nıcht in der Überzeugung lebt, »daß keine der christ-
aAUuSs dem bezweifelnden »subjektiven An- liıchen Konfessionen ıne volle, endgültige, —
Satz« Luthers erklären, sondern als Nach- überbietbare Ausprägung des Christentums
wirkung des Humanismus un des Täufer- darstellt«, dürfte kaum das legiıtime rbe des
LUums verstehen. In der historischen Betrach- Mannes se1ın, der ın Augsburg un: Worms
Cung der Schrift wıirken sıch Bestrebungen der nıcht ZU Wıderruf bringen WAar un der 1n
Aufklärung .UuS, Diese muß INnan wohl auch Marburg den yanderen elst« bei seinen (je-

des Reformators verantwortlich machen sprächspartnern spurte. In der Ausweitungfür die Stellung VO  } Vernunft un: Gewissen dieser TIoleranz auf andere Reliıgionen, dıie VO
1m Rahmen der neuprotestantiıschen Theologie. Verfasser anvısiert wird, zeigt sıch dUuSCN-
Es dürtfte kaum möglıch se1n, die völlıg andere fälligsten, daß Luther nıcht als Vater dieses
Grundhaltung des Neuprotestantismus vAOE Protestantismus der Zukunft angesprochen
altkırchlichen Dogma als ıne Erneuerung VO  ; werden kann; enn seine Zuversicht War nıcht
Luthers Stellung gemäß der veränderten Sıtua- 1Ur zeıtbedingt, mit der das Heıl allein VO:  -
tion verstehen. Christus erwartete

Wır fragen abschließend: Hat die Arbeıt ıhr Leipzig Ingetraut Ludolphy

Luther und dıe Welt der Reformation

Von der Münchener Lutherausgabe (Martın wıieder aufgelegt werden, 16# Jetzt ein dritter
Luther. Ausgewählte Werke), genannt, weıl LEirgänzungsband nNeu hinzugekommen, eine
be1 Chr. Kaiser 1n München verlegt, erscheint Auswahl AUS$S den 'lLischreden Luthers (MARTIN

die drıtte Auflage. Zu den Bänden, dıe LUTHER: Tischreden. München: Chr. Kaiser
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